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Anleitung Korrektur Maturarbeit 2009/2010
Liebe Kolleginnen

Wie lhr alle bereits erfahren musstet, bringt die diesjahrige Runde der Maturarbeiten einige
Anderungen mit sich. Da sich die Anderungen insbesondere im Bereich der Bewertung ergeben
haben, hat die SKAM hier nochmals die wichtigsten Informationen und Anleitungen
zusammengestellt.

A) Zur Bewertung der schriftlichen Arbeit

Bewertungsbogen

e Das Ausflllen des Bewertungsbogens ist obligatorisch. (Ankreuzen und Einfiigen von
Stichworten gemass Stichwortliste)

e Das Erstellen eines Berichtes ist freiwillig.

e Die Bewertung der schriftlichen Arbeit erfolgt mit Hilfe eines Bewertungsbogens, der von Hand
ausgefullt wird. Das ausgefullte Dokument ist im Original an das Sekretariat abzugeben. Eine
Kopie wird dem Schiiler/ der Schiilerin mit der Rickgabe der Arbeit Uibergeben.

¢ Nach der mdl. Prasentation wird das Original unmittelbar an das Sekretariat Ubergeben. Die
Klassenlehrperson erhalt eine Kopie, zusammen mit dem offiziellen Notenbogen zur
Unterschrift durch den/die Schlerin.

e FUr jeden Bewertungsbereich steht eine bestimmte Anzahl Punkte zur Verfliigung; bei der
gewilnschten Punktzahl wird ein ,x* gemacht. Anschliessend werden die Punkte zusammen-
gerechnet und entsprechend der Vorgaben:

Schr. Note= Anz. Punkte/50 mal 5 + 1, mdl. Note= Anz. Punkte/25 mal 5 + 1,
jeweils mathematisch auf ganze und halbe Noten gerundet.

e In der Spalte Kommentar muss ein Kurzkommentar einfiigt werden. Anhand von
Stichworten soll die Bewertung begriindet werden. Als Hilfestellung, was bei den einzelnen
Bereichen bertcksichtigt werden kann, besteht eine Liste mit Stichworten. Diese Liste ist
weder verbindlich noch abschliessend, sie dient als Hilfsmittel.

B) Termine
e 12. April Abgabe der Arbeit durch die Schilerinnen
e 28. Mai Rickgabe der Bewertung an die Schulerinnen
e 12. Juni Prasentation

C) Noten

e Bewertet wird weiterhin mit ganzen und halben Noten; die schriftliche Arbeit z&hlt neu 2/3,
die Prasentation 1/3.
Es gibt keinen zweiten Versuch.
Die Note der Maturarbeit ist nicht promotionsrelevant.
Die Nichtabgabe der Maturarbeit hat eine Remotion der Schilerin / des Schiilers zur Folge.
Wird eine Schulerin / ein Schiller Ende des Semester aufgrund des Zeugnisses removiert,
ist es ihr / ihm freigestellt, eine neue Arbeit zu verfassen, falls die Gesamtnote gentigend
ist.

D) Koreferat

e Bei Noten ab 4 und darunter im schriftlichen Teil ist eine bezahlte Zweitbegutachtung neu
obligatorisch. (bezahlt; Beschluss der SLK) Betreuerlnnen sollten zwei Wochen Zeit fur die
Zweitbeurteilung einplanen.

E) Unterlagen

¢ Die entsprechenden Formulare und Dokumente finden sich auf der Website. Nach dem 1.
Durchgang werden die Beurteilungsbogen evaluiert.






Stichworte zum Bewertungsbogen der Maturarbeit

- Diese Liste ist in ihrem Inhalt weder verbindlich noch abschliessend, sie dient als

Hilfsmittel.

- Die Zuordnung der Stichworte zum Bewertungsfeld ist hingegen zwingend und nicht

beliebig austauschbar.
Inhaltliche Bewertung

Bewertungsfeld
Leitfrage

Gedanken und Schlussfolgerungen

Methodenauswahl

Formale Bewertung

Bewertungsfeld
Aufbau

Layout
Sprache

Quellen

Arbeitsprozess

Prasentation

Bewertungsfeld
Sprache und Kommunikation

Aufbau
Diskussion
Inhalt

Hilfsmittel

Stichworte

Dem Thema angemessene Fragestellung, Originalitat
der Fragestellung, Prazision der Leitfrage, Umsetzung
der Fragestellung

Kenntnisgrad der Materie, Anteil eigene Gedanken
vs. Gedanken aus der Literatur, Problembewusstsein
fur die Schwierigkeiten des gewéahlten Themas,
Herleitung der Schlussgedanken aus der eigenen
Arbeit

Angemessenheit der gewahlten Methoden,
Methodenkompetenz (Beherrschung der gewahlten
Methoden), Methodenkritik

Stichworte

Die Gliederung erlaubt eine logische Darstellung der
Inhalte, gewabhlte Inhalte werden in zweckmassigem
Umfang dargestellt, der Aufbau fuhrt auf eine
Schlussfolgerung hin

Sauberkeit, Ubersichtlichkeit, Zweckmassigkeit,
Einheitlichkeit, Vollstandigkeit

Korrektheit des sprachlichen Ausdruckes, fehlerfreie
Orthographie, Angemessenheit des Sprachstils
Korrektes Zitieren, angemessene Verwendung,
sinnvolle Auswahl der verwendeten Quellen, kritische
Betrachtung des Quellenmaterials
Beurteilungsgrundlagen: Arbeits-/Zeitplan der SusS,
Zwischenprodukte, Arbeitsjournal, E-Mail-Verkehr,
Gespréachsnotizen von Lehrperson und SuS; Krisen
und deren Bewaltigung, Entwicklung aufbauender
Struktur und Komplexitat

Stichworte

Korrektheit des sprachlichen Ausdrucks ,
Sprachkompetenz, Sicherheit des Auftretens,
nonverbale Interaktion

Logik des Aufbaus, Struktur

Fachkompetenz, Kontextkenntnis, Argumentation
Eigenstandigkeit gegentuber der schriftlichen Arbeit,
Auswabhl der Inhalte, an die Vortragsform angepasste
fachliche Tiefe

Zweckmassigkeit/Angemessenheit der Hilfsmittel
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zustandig in der Schulleitung: A. Chiquet

zustandig im Sekretariat: M. Degen





1. Leitideen / Ziele

1. Zahlung zum Maturitatszeugnis / Ausweis der Hochschulreife

Mit lhrer Maturarbeit belegen Sie Ihre Féahigkeit, sich differenziert, engagiert und kritisch mit einem
Thema auseinanderzusetzen. Sie zeigen damit auch, dass Sie die Ergebnisse lhrer Arbeit schriftlich
und mindlich, in Aufbau, Sprache und Darstellung korrekt kommentieren und prasentieren kénnen.
Diese Fahigkeiten sind wesentliche Voraussetzungen fiir die Hochschulreife und Studierfahigkeit.
Die Note der Maturarbeit z&hlt als 13. Note im Maturzeugnis.

2. Ein Schritt zur Selbstandigkeit

Ihre Maturarbeit basiert auf eigenen Recherchen (Quelleninterpretationen, Experimenten, Befragun-
gen etc.). Sie entwickeln eine prazise Fragestellung und entsprechende Losungswege und reflektie-
ren kritisch lhre Vorgehensweise. Um lhre Arbeit zu planen, Ihre Mdglichkeiten abzuschatzen und
schliesslich das Geleistete zu beurteilen, orientieren Sie sich Uber den Wissensstand und die Ar-
beitsmethoden bezlglich lhres Themas. Eine blosse Dokumentation lhres Wissenserwerbs aus
zweiter Hand ware allerdings ungentgend: Kernstiick Ihrer Arbeit sollen lhre eigenen Untersuchun-
gen, Gedanken und Gestaltungen sein! Kleinere selbsténdige Arbeiten und die Projektarbeit haben
Sie auf die Maturarbeit vorbereitet, fir die Sie nun mit der Unterstiitzung einer von lhnen gewahlten
Betreuungsperson rechnen kénnen.

3. Propadeutischer Anspruch

Ob sich Thr Thema aus dem Lehrplan eines Schulfachs ergibt, ob es interdisziplinar angelegt ist oder
einem personlichen Interesse entspringt - das Anspruchsniveau der Maturarbeit hat in Inhalt, Frage-
stellung, Methode und Reflexion propadeutische Qualitat aufzuweisen: Sie bereiten sich damit auf
die Arbeitsweise an Universitaten und Hochschulen vor.





2. Rahmenbedingungen

e Projektantrag. Bis zu den Sommerferien suchen Sie ein Thema und eine Betreuerin/einen Be-
treuer fur Ihre Maturarbeit. Eine Lehrkraft Gbernimmt in der Regel nicht mehr als drei Betreuun-
gen, in begrindeten Ausnahmeféllen darf sie maximal funf Arbeiten betreuen. Die Zusage einer
Betreuung hat vorerst provisorischen Charakter. Sie erlangt Giiltigkeit, wenn die Anspriiche der
Projektvereinbarung erfillt sind.

e Projektvereinbarung. Bis zu den Herbstferien entwickeln Sie das Konzept lhrer Arbeit. Dieses
umfasst die Leitfrage und die Zielsetzung lhrer Arbeit und definiert den Gegenstand/die Materia-
lien Ihrer Untersuchung oder Gestaltung. Dazu missen die fachspezifischen Verfahren und die
in Anspruch genommenen Ressourcen geklart werden. Vereinbart wird dabei ein Zeitplan, die
Sprache, in welcher die Arbeit verfasst wird, sowie die Inhalte zweier spezieller Kriterien. Die
Projektvereinbarung wird von der Betreuerin/dem Betreuer sowie einer weiteren Lehrperson
geprift und mit deren Unterschriften bestétigt, sofern sie den gestellten Anspriichen gendigt.

e Teamarbeiten mit bis zu drei beteiligten Schilerinnen/Schiilern sind méglich. Das Team ver-
einbart vor Arbeitsbeginn mit der Betreuerin/dem Betreuer die Bewertungsform. Das Team
muss begriinden, welche Besonderheiten der Vorgehensweise oder des Themas eine Teamar-
beit erfordern. In der Projektvereinbarung wird die Form der Bewertung vereinbart. Sie bezieht
sich auf klar bezeichnete Einzelleistungen der Teammitglieder unter Wirdigung der Arbeit als
ganzer.

e Arbeiten in einer Fremdsprache. Mit dem Einverstandnis der betreuenden Lehrkraft kann die
Maturarbeit in einer Fremdsprache verfasst werden, sofern diese an der Schule unterrichtet
wird. Die Arbeit ist in der Regel in jener Sprache zu présentieren, in der sie geschrieben wurde.

e Aufgabe der Betreuerin/des Betreuers. Die betreuende Lehrkraft hilft hnen, Thema und Fra-
gestellung zu préazisieren, unterstitzt Sie bei der Materialsuche, bespricht Teilergebnisse, tUber-
pruft die Selbstandigkeit und beurteilt schliesslich Ihre Arbeit. Zur Verstandigung Uber Kriterien
und Massstabe empfiehlt es sich, der betreuenden Lehrkraft Inhalts- und Literaturverzeichnis
sowie weitere Teilergebnisse friihzeitig zur Stichprobe vorzulegen. Die Betreuerin/der Betreuer
hat das Recht, Teilergebnisse einzufordern.

o Expertin/Experte. Eine weitere Lehrperson nimmt als Expertin/ Experte eine Zweitbeurteilung
vor und zwar hinsichtlich des schriftlichen Teils der Arbeit wie auch der mindlichen Prasentati-
on. wirkt bei der Befragung und Beurteilung in der mindlichen Présentation mit. In der Regel
wird auch bereits die Projektvereinbarung von ihr unterzeichnet.

e Arbeitszeit. Im Dezember und Januar werden Sie wahrend insgesamt sechs Tagen vom Unter-
richt freigestellt (s. Terminplan). Wir gehen davon aus, dass Sie mindestens 80 Stunden fur lhre
Arbeit aufwenden muissen.

e Umfang. Der Umfang der Arbeit ist auf maximal 20'000 Worter zu beschréanken (exklusive Ab-
bildungen und Anhang). Auf dieser Seite stehen 445 Wérter, eine Maturarbeit darf also 44 sol-
cher Seiten nicht Uberschreiten. Wird lhre Arbeit aus triftigen Grinden langer, so besprechen
Sie die zu erwartende Textmenge mit Ihrer Betreuerin/lhrem Betreuer. Dasselbe gilt, wenn ein
technisches, handwerkliches oder kiinstlerisches Produkt Teil der Maturarbeit ist. Der Text kann
in diesem Fall kiirzer sein, darf sich aber nicht auf eine Dokumentation des Herstellungsprozes-
ses oder einen blossen Erfahrungsbericht beschranken.

e Arbeitsrapport. Parallel zur Arbeit filhren Sie einen Arbeitsrapport, in welchem lhre Arbeitszeit
dokumentiert und Besprechungen protokolliert werden. Hier notieren Sie auch Hinweise, Adres-
sen, Detailinformationen usw. Den Arbeitsrapport nehmen Sie zu den Besprechungen mit und
geben ihn zusammen mit der Maturarbeit ab. Die Betreuerin/der Betreuer dokumentiert den
Prozess aufgrund der abgegebenen Teilergebnisse und der Arbeitsbesprechungen. Der Ar-
beitsprozess wird aufgrund dieser Dokumentationen und Ihres Arbeitsrapports beurteilt.





Abgabe im Doppel. Den schriftlichen Teil Ihrer Maturarbeit geben Sie spatestens bis zum vor-
gesehen Termin in elektronischer Form und in zwei gedruckten Exemplaren auf dem Sekretari-
at ab. Ein Exemplar wird der Betreuerin/dem Betreuer weitergegeben, die/der es Ihnen bis zum
vorgesehenen Termin zusammen mit Bericht und Beurteilung zuriickgibt. Das zweite Exemplar
(Kopie) wird in der Mediothek ausgestellt und bleibt im Besitz der Schule.

Verantwortung. Die Verantwortung fir den gesamten Arbeitsprozess (Einhaltung der Weisun-
gen, der Regeln des Leitfadens, der Termine etc.) liegt bei Ihnen als Schiler/in.
Nichteinhaltung des Abgabetermins. Die Nichteinhaltung des Abgabetermins fuhrt zur Nicht-
beférderung gemass VO BBZ § 61. Schiler/innen, die ihre Maturarbeit aus gesundheitlichen
Grinden nicht rechtzeitig fertig stellen kdnnen, haben dies umgehend mit einem Arztzeugnis zu
belegen. Die Schulleitung legt den Termin einer spéateren Abgabe fest.

Quereinsteiger/innen. Falls Sie von der HMS, FMS oder Rudolf Steinerschule ins Gymnasium
eintreten, kénnen Sie die dort verfasste Schlussarbeit nach eingehender Prifung durch die
Schulleitung und die Betreuerin/den Betreuer entweder als Maturarbeit einreichen oder als
Grundlage fiir eine erweiterte Arbeit verwenden. Eine als Maturarbeit eingereichte Schlussarbeit
wird am Gymnasium entsprechend den kantonalen und standortspezifischen Vorgaben und Kri-
terien beurteilt und muss mindlich prasentiert werden.

Rechtliche Grundlagen.

1. Maturitdtsanerkennungsreglement (MAR)

2. Verordnung tber die Maturitatsprifungen vom 1. April 2008

3. Weisungen der Schulleitungskonferenz zu den Maturarbeiten vom 31. Marz 2010

Nutzliche Adressen

- www.maturaarbeit.net

- Schweizerische Akademie der Naturwissenschaften: www.maturitywork.ch
Uber 200 Forschungsgruppen aus Hochschulen, Industrie und Praxis 6ffnen lhnen ihre Tiiren
und bieten Patenschaften fir Maturarbeiten an, welche die Betreuung durch die Lehrkraft er-
ganzen konnen. (Die Pflichten der Betreuerin/des Betreuers bleiben dabei dieselben.)

- Adressen von Firmen und Instituten, die Unterstiitzung flr Maturarbeiten anbieten finden Sie
unter:
www.scnat.ch/d/Fokus_Jugend/Patenschaft_fiir_Maturarbeiten/Angebote_und_Beispiele

- Schweizer Jugend forscht, sjf: www.sjf.ch. Zum Wettbewerb von ,Schweizer Jugend forscht*
kénnen Sie sich mit Arbeiten aller Fachrichtungen anmelden.

- Der Jugendrat BL vermittelt Mentorinnen/Mentoren flr die Unterstiitzung und Begleitung von
Maturarbeiten im Bereich der regionalen Politik: www.jugendratbl.ch,
lea.hungerbuhler@jugendratbl.ch

- Peter Dolder-Preis, Nationaler Wettbewerb fir Maturarbeiten zur Schweizer Geschichte und
Staatskunde, Stiftung fir Demokratie: www.sfd-bern.ch

- Die ETH Zurich veranstaltet im 4.Quartal eine Ausstellung von Maturarbeiten in mathematisch-
naturwissenschaftlich-technischer Ausrichtung. Die Anmeldung erfolgt tGber die Schulleitung.
Nahere Informationen dazu finden sie unter: www.ethtools.ethz.ch/projects




http://www.maturaarbeit.net/

http://www.maturitywork.ch/

http://www.sjf.ch/

http://www.jugendratbl.ch/

http://www.sfd-bern.ch/

http://www.ethtools.ethz.ch/projects



3. Durchfihrung

1. Phase - Themenfindung / Betreuerwahl: Projektantrag (Formular 1)

Die Maturarbeit wird Sie Uber ein ganzes Jahr beschéftigen, was einiges Durchhaltevermégen
erfordert. Nehmen Sie sich deshalb Zeit fiir die Themenfindung - Giberlegen Sie, was Sie lernen
wollen, was Sie wirklich interessiert, woflir Sie immer wieder neue Energie entwickeln kénnen.
Beachten Sie dabei folgende Punkte:

e Themenwahl. Zunachst kénnen Sie sich ganz verschiedene Themen vor Augen halten und in
Gedanken durchspielen.

e Betreuerwahl. Einziges Auswahlkriterium fur die Betreuerwahl ist die Fachkompetenz. Bevor
Sie mdgliche Betreuungspersonen ansprechen, sollten Sie sich deshalb bereits fur einen be-
stimmten Themenbereich entschieden haben.

e Projektantrag. Wenn Sie sich mit der angefragten Betreuungsperson auf einen Themenbereich
einigen kénnen, so wird dieser auf dem entsprechenden Formular mit ein paar Stichworten um-
rissen. Zudem klaren Sie gemeinsam die notwendigen Schritte zur Projektvereinbarung.

2. Phase - Entwicklung: Arbeitskonzept und Projektvereinbarung

Arbeitskonzept:

Wie jede Arbeit grosseren Umfangs muss auch eine Maturarbeit geplant werden. Zunachst er-
arbeiten Sie ein Arbeitskonzept, welches Sie auf max. einer A4-Seite lhrer Betreuerin/ihrem Be-
treuer vorlegen. Das Arbeitskonzept soll folgende Punkte beinhalten:

e Titel/evtl. Untertitel der Arbeit (max. 60 Zeichen, inkl. Leerschlage)

e Leitfrage: Formulieren Sie fur lhre Arbeit eine Leitfrage, die sich nicht an einem blossen Zu-
sammentragen bereits vorliegender Informationen orientiert. Die Fragestellung soll eigene Ex-
perimente, Analysen und Erkenntnisleistungen herausfordern. Ist Ihre Fragestellung klar kontu-
riert, so brauchen Sie zu deren Beantwortung nicht uferlos viel Informationen zusammenzutra-
gen. Die Leitfrage sollte im Titel oder im Untertitel lhrer Arbeit erkennbar sein.

e Gegenstand der Untersuchung/der Gestaltung: Auswahl und Begriindung

e Fachliche Verfahren: Klarung der Untersuchungs- oder Gestaltungsmethoden und -techniken

e Ressourcen: Konkrete Nennung von der Betreuerin/dem Betreuer akzeptierten Materialien und
Informationsquellen sowie Namen und Adressen zu konsultierender Auskunftspersonen und
Institutionen.

e Zielsetzung: Was hoffen Sie zu erreichen? Wie sollte das Resultat aussehen?

e Zeitplan: Mit Arbeitsphasen und Abgabeterminen fir bestimmte Teilergebnisse.

Projektvereinbarung: (Formular 2)
In der Projektvereinbarung wird die Erfullung der oben genannten Anspriiche tUberprift und ev.
noch zu leistende Vorarbeiten festgehalten. Hinzu kommen die folgenden Punkte:

e 2 spezielle Kriterien: Zu den allgemeinen, auf dem Bewertungsbogen vorgegebenen Kriterien
vereinbaren Sie zwei spezielle, zusatzliche Beurteilungskriterien, passend zu lhrer Leitfrage und
lhrer Zielsetzung.

e Sprache: Falls Sie die Arbeit in einer Fremdsprache zu schreiben gedenken, ist zu klaren, ob
dies vollumfanglich oder nur partiell geleistet wird und ob Sie die Prasentation ebenfalls in der
gewahlten Sprache durchfihren werden.

e Teamarbeiten: Falls Sie im Team arbeiten, begriinden Sie weshalb eine Teamarbeit erforder-
lich ist und wer welche klar zu umschreibenden Einzelleistungen der Arbeit Gbernimmt.

Die von lhnen, der Betreuerin/dem Betreuer und einer weiteren Lehrperson zu unterzeichnende Pro-
jektvereinbarung wird mit dem Arbeitskonzept via Klassenlehrer an die Schulleitung abgegeben.





3. Phase: Realisierung

In dieser aufwandigsten Arbeitsphase kénnen sich Zielvorstellungen und Fragestellungen ver-
andern. Veranderungen gegenuber der Projektvereinbarung und des Arbeitskonzepts sind mit
der Betreuerin/dem Betreuer zu besprechen. Veranderungen von Titel und Untertitel missen
durch diese/diesen genehmigt und dem Sekretariat mitgeteilt werden.

4. Phase: Offentliche Prasentation

Nach der Riickgabe lhrer bewerteten Arbeit haben Sie ca. 2 Wochen Zeit, um die Prasentation
vorzubereiten. In einem Kurzvortrag von 10 Minuten stellen Sie Fragestellung, Zielsetzung,
Methoden, Ergebnisse und Schlussfolgerungen Ihrer Arbeit vor. Die Fahigkeit, komplexe Sach-
verhalte schliissig zusammenzufassen sowie den Prozess und die Ergebnisse lhrer Maturarbeit
kritisch zu reflektieren, sind entscheidende Kriterien fir das Kurzreferat. Dauert |hr Vortrag lan-
ger als 10 Minuten, ist die Betreuerin/der Betreuer berechtigt, Sie zu unterbrechen. Die an-
schliessende, ebenfalls 10 Minuten dauernde Befragung dient dazu, offene Fragen zu diskutie-
ren, die Eigenstandigkeit Ihrer Arbeit festzustellen und Ihr Vermdgen zu prifen, dieselbe in ei-
nem Uber den Rahmen Ihrer Darstellungen hinausreichenden Kontext zu erértern. Die Fragen
werden von der Betreuerin/dem Betreuer und der Expertin/dem Experten gestellt. Letztere/r
protokolliert die Prasentation. Die Prasentation von Teamarbeiten dauert, unabhé&ngig von der
Anzahl Mitglieder, 40 Minuten.

Supportkurs. Nach Abgabe der Maturarbeit wird Ihnen ein Supportkurs ,Présentation“ angebo-
ten.

Beachten Sie bei der Vorbereitung und Gestaltung lhrer Prasentation folgende Punkte:

Kritische Reflexion. lhr Kurzvortrag fasst die wichtigsten Inhalte und Prozesse lhrer Maturar-
beit zusammen. Zusatzlich reflektieren Sie die Tauglichkeit der angewandten Methoden und die
Relevanz der Ergebnisse.

Adressaten. Bei der Planung lhrer Présentation gehen Sie davon aus, dass neben der Be-
treuerin/dem Betreuer und der Expertin/dem Experten weitere Zuhdrer/innen anwesend sind,
die den Inhalt Ihrer Maturarbeit nicht kennen. Der Prasentation kdnnen nicht nur Mitschi-
ler/innen, Eltern und Freunde sondern auch Mitglieder des Schulrats, der Schulleitung und wei-
tere Lehrkrafte des Gymnasiums Oberwil beiwohnen.

Visualisierung. Bilder, Tabellen, und Inhaltsiibersichten vermégen oft einen Sachverhalt auf
einen Blick erfassbar zu machen, zu dessen Darstellung es sonst vieler Worte bediirfte. Der An-
teil unkommentierten Medieneinsatzes darf allerdings 3 Minuten nicht Gberschreiten.

Proben vor Publikum. Um im gegebenen Zeitrahmen das Wichtigste darstellen zu kénnen,
lohnt sich ein Proben. Die Rickmeldungen lhrer Zuhérer/innen helfen lhnen auch, Aufbau und
Ausdruck sowie Anschaulichkeit und Verstandlichkeit Ihrer Prasentation zu optimieren.
Beratung durch die Betreuerin/den Betreuer. Das Konzept der Prasentation kann/darf auf Ih-
re Veranlassung hin mit der Betreuerin/dem Betreuer vorbesprochen werden.





4. Aufbau

Wie der Aufbau Ihrer Maturarbeit auszusehen hat, regeln Sie mit Ihrer Betreuerin/lhrem Betreu-
er. In der Regel sollte eine Maturarbeit folgende Teile beinhalten.

Inhaltsverzeichnis. Struktur und Nummerierung der Kapitel und Abschnitte machen den Inhalt
Uberblickbar, die Seitenzahlen erméglichen ein rasches Auffinden einzelner Textteile.

Vorwort. Darin begriinden Sie die Wahl lhres Themas und danken Personen und Institutionen,
die Sie unterstitzt haben.

Einleitung. Hier formulieren Sie die Fragestellung, das Ziel und die Voraussetzungen lhrer Ar-
beit und erklaren, was Sie untersuchen wollen, und wie Sie dabei vorgehen werden.

Hauptteil. Darin stellen Sie das erarbeitete Grundlagenwissen sowie lhre eigenen Untersu-
chungen und deren Ergebnisse dar. Sach- und prozessgemass entwickeln Sie eine Gliederung
in einzelne Kapitel.

Zusammenfassung/Diskussion Hier diskutieren Sie die wichtigsten Resultate Ihrer Arbeit und
beziehen sich nochmals auf die Fragestellung sowie die entscheidenden Herleitungen der Er-
gebnisse. Der Hauptteil ist zwar die wichtigste Leistung, bei wissenschaftlichen Arbeiten werden
aber zuerst die Einleitung und die zusammenfassende Diskussion/das Abstract gelesen.

Schlusswort. Personliche Erfahrungen kénnen Teil eines Schlussworts sein.
Literaturverzeichnis. Hier fihren Sie alle Bild- und Textquellen auf, die Sie verwendet haben.
Selbstandigkeitserklarung. Die letzte Seite Ihrer Maturarbeit ist mit der folgenden, datierten

und von lhnen (bei Teams von allen Beteiligten) handschriftlich unterschriebenen Erklérung zu
versehen:

"Ich erklare hiermit, dass ich diese Arbeit selbstandig durchgefuhrt und keine anderen als die
angegebenen Quellen, Hilfsmittel und Hilfspersonen beigezogen habe. Alle Textstellen in der
Arbeit, die wortlich oder sinngemass aus Quellen entnommen wurden, habe ich als solche ge-
kennzeichnet."






5. Zitieren

Die Verarbeitung fremder Quellen und Materialien ist ein wichtiges Charakteristikum wissen-
schaftlichen Arbeitens. Das Gebot wissenschatftlicher Redlichkeit wie auch das Prinzip der
Uberpriifbarkeit jeglicher Thesen und Ergebnisse erfordern eine deutliche Kennzeichnung frem-
der Positionen und Gedanken. Jede abgeschriebene oder in Anlehnung verwendete Textstelle
ist exakt anzugeben! Auch wenn Sie nur einen einzelnen Satz zitieren, miissen Sie dies im Text
angeben. Diebstahl von geistigem Eigentum ist unfair und fihrt in wissenschaftlichen Arbeiten
zur Disqualifikation. Dies gilt auch fur Quellen aus dem Internet.

Wortliche Zitate sind in Anfihrungszeichen, in Kursivschrift und/oder eingeriickt zu setzen und
folgendermassen nachzuweisen: Autorenname (evtl. in Grossbuchstaben), Publikationsjahr und
durch einen Punkt getrennt, die Seitenzahl(en).

Die Nachweise erfolgen entweder direkt hinter dem Zitat im Text (eher in naturwissenschaftli-
chen Publikationen)

oder in einer Fussnote (eher in geisteswissenschaftlichen Publikationen).

Beispiele: | «wie es mir [...] erscheint.» «wie es mir [...] erscheint.»*
(MOSER 1999. 34f)

Moser 1999. 34f.

Fehlt ein Autorenname, wahlt man eine Kurzform des Titels, Beispiel: «Statistisches Jahrbuch
Basel 2001».

Buchstéablichkeit. Was zitiert wird, darf nicht verdndert werden, nicht einmal grammatikalisch.
Man kann einzelne Worter oder Wortgruppen weglassen, wenn dadurch der Sinn nicht veran-
dert wird. Solche Auslassungen werden mit drei Punkten in Klammern gekennzeichnet, z.B.:
"(...) gliicklich, wer noch hoffen kann, / Aus diesem Meer des Irrtums aufzutauchen!" (Im "Faust”
steht zu Beginn "O"; "Aus" ist gross geschrieben, weil es am Versanfang steht).
Zusammenfassungen. Sofern Sie die Gedanken einer anderen Person in eigene Worte fas-
sen, ist es korrekt, deren Ursprung zu vermerken, beispielsweise indem Sie mit einer Klammer
darauf verweisen (vgl. Lessing: Geschichte als Sinngebung des Sinnlosen, 209-217). Falls lhre
Ausfiihrungen wiederholt oder tiber weite Strecken auf fremden Texten beruhen, so weisen Sie
in der Einleitung oder am Anfang des entsprechenden Kapitels darauf hin.
Literaturverzeichnis. Die zitierten Werke werden im Literaturverzeichnis detaillierter bezeich-
net, damit man sie in einem Bibliothekskatalog eindeutig wieder findet. Dazu nennt man in stets
gleicher Reihenfolge:

Autor/in oder Herausgeber/in (mit dem Vermerk (Hg.)). Bis drei Autoren werden aufgezahlt; bei
noch mehr schreibt man nur den ersten/die erste mit dem Vermerk u.a. bzw. et al.

Titel und Untertitel des Werks

In: Angabe einer Zeitschrift mit Jahrgang und evtl. Heft

Erscheinungsort (bei Internetquellen die Internetadresse)

Erscheinungsjahr (bei Internetquellen das letzte Downloaddatum)

Das Literaturverzeichnis sortieren Sie alphabetisch nach den Abkiirzungen. Allenfalls kénnen
Sie es unterteilen in Quellen und Sekundéarliteratur oder in Literatur zu den einzelnen Kapiteln.
Abbildungen und Tabellen sind nach denselben Prinzipien in einem gesonderten Verzeichnis
nachzuweisen.

Bibliographische Abkurzungen. Halten Sie sich bei den Quellennachweisen an die gebrauch-
lichen bibliographischen Abkirzungen.

Fachspezifische Unterschiede. Uber die grundsatzlichen Regeln des Zitierens wurden Sie be-
reits in der Projektarbeit instruiert. Fach- bzw. Fakultatsspezifische Gepflogenheiten klaren Sie
mit lhrer Betreuerin/lhrem Betreuer.

Halten Sie sich an die obigen Regeln! Fehlende, unvollstédndige oder ungenaue Quellenan-
gaben kénnen den Betrugsverdacht nach sich ziehen.





6. Reinschrift / Darstellung

Gestaltung, Gliederung und Korrektheit sind wesentliche Erfolgsfaktoren Ihrer Arbeit. Um ent-
sprechende Wertmassstébe zu entwickeln, schauen Sie sich die Maturarbeiten des vorausge-
henden Jahrgangs in der Mediothek an.

Beachten Sie dabei folgende Regeln:

Titelblatt. Uberlegen Sie, mit welchen Mitteln (Bild, Schriftgestaltung, Wortlaut des Titels) Sie Ihr
Titelblatt attraktiv und informativ gestalten kénnen, ohne es zu tberlasten.

Das Titelblatt muss folgende Angaben enthalten:

Titel der Maturarbeit

Name und Klasse der Autorin/des Autors

Institution (Gymnasium Oberwil)

Monat und Jahr der Abgabe

Name der Betreuerin/des Betreuers

Sprachliche Korrektheit. Sprachliche Mangel, auch wenn es sich bloss um Flichtigkeitsfehler
handelt, beeintrachtigen sehr schnell das Bild einer Arbeit. Priifen Sie lhren Text vor dem Aus-
drucken auf Tippfehler, Orthographie, Grammatik und Syntax. Dies ist nicht Aufgabe der Betreue-
rin/des Betreuers! (Sie haben ein Anrecht auf die exemplarische Korrektur von ca. 2000 Wartern.
Bei fremdsprachigen Arbeiten darf die sprachliche Vorkorrektur nach Absprache zwischen Schi-
ler/in und Betreuer/in auch umfangreicher sein.)

Schrift. Beachten Sie bezuglich der Schrift folgende Punkte:

Entscheiden Sie sich fur eine, hochstens zwei Schriftarten.

Beschrénken Sie sich auf maximal vier Schriftgrossen, die Sie konsequent anwenden, z.B.: 24 pt
fur Haupttitel, 18 pt fir Zwischentitel, 12 pt fur Lauftexte und 10 pt fur Fussnoten.

Tabellen / Abbildungen sind zu nummerieren und mit Titeln und/oder Legenden zu versehen.

Layout. Links muss ein geniigend grosser Rand frei gelassen werden, damit lhr Text auch nach
dem Binden und/oder Lochen gelesen werden kann. Rechts lassen Sie einen angemessenen
Rand fur Notizen und Korrekturen.

Keine Plastikhillen. Um Korrekturen und Randbemerkungen der Betreuerin/des Betreuers nicht
zu erschweren, dirfen die Textseiten nicht in Zeigetaschen gesteckt werden.

Bindung / Heftung. Die Maturarbeit ist gebunden oder geheftet abzugeben.

Abgabe der gedruckten Maturarbeit im Doppel. Die Arbeit ist im Doppel abzugeben. Das kor-
rigierte Exemplar erhalten Sie zuriick, das andere bleibt im Besitz der Schule.

Elektronische Abgabe. Zusatzlich geben sie Ihre Maturarbeit in elektronischer Form auf einer
mit Namen und Klasse beschrifteten CD ab.

Nicht kopierbare, dreidimensionale oder sehr grosse kinstlerische Arbeiten, sowie in elektroni-
scher Form verwirklichte Arbeiten (Website, Ton- oder Bildtrager) miissen im Rahmen eines
schriftlichen Teils so dokumentiert werden, dass Prozess und Produkt ersichtlich werden (z.B. mit
Fotos und/oder Zeichnungen).





7. Bewertung

Kriterien Maturarbeit. Die allgemeinen Kriterien fur die Bewertung von Maturarbeit und Pra-
sentation finden Sie in dem fir alle Fachbereiche verbindlichen Bewertungsbogen auf der Web-
site der Schule. Zwei der darin aufgefihrten Kriterien basieren auf der zwischen der Schiile-
rin/dem Schiler und der Betreuerin/dem Betreuer getroffenen Projektvereinbarung.

Bewertung der Maturarbeit. Die Maturarbeit wird von lhrer Betreuerin/lhrem Betreuer sowie
durch die Expertin/dem Experten gemeinsam in ganzen und halben Noten bewertet.

Besprechung der Beurteilung. Nach Mitteilung der Note haben Sie Anspruch auf eine mindli-
che Besprechung mit der Betreuerin/ dem Betreuer. Es ist sinnvoll, bei dieser Gelegenheit auch
das Konzept lhrer Prasentation zu besprechen.

Bewertung der Prasentation. Betreuer/in und Expertin/Experte bewerten die Prasentation ge-
meinsam mit ganzen und halben Noten.

Gesamtnote. Die Gesamtnote setzt sich wie folgt zusammen: schriftlicher Teil 2/3, mundlicher
Teil 1/3. Sie wird auf ganze und halbe Noten gerundet.

Nichteinhaltung des Abgabetermins. Bei Nichteinhaltung des Abgabetermins kénnen Sie re-
moviert werden und treten spatestens zu Beginn des 2. Semesters in eine 3. Klasse ein.

Betrug. Betrugsverdacht ist von der Betreuerin/dem Betreuer der Schulleitung zu melden. Bei
nachgewiesenem Betrug wird die Arbeit flr ungultig erklart. Es erfolgt eine Remotion gemass
BBZ, Art. 61. Wiederholter Betrug kann zum Ausschluss aus der Schule fiihren.

Beschwerderecht. Gegen die Noten des schriftlichen Teils und/oder der Prasentation kann in-
nert 10 Tagen nach der schriftlichen Mitteilung der Gesamtnote bei der Schulleitung Beschwer-
de erhoben werden.
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		1.  Zählung zum  Maturitätszeugnis / Ausweis der Hochschulreife

		Nach der Rückgabe Ihrer bewerteten Arbeit haben Sie ca. 2 Wochen Zeit, um die Präsentation vorzubereiten. In einem Kurzvortrag von 10 Minuten stellen Sie Fragestellung, Zielsetzung, Methoden, Ergebnisse und Schlussfolgerungen Ihrer Arbeit vor. Die Fähigkeit, komplexe Sachverhalte schlüssig zusammenzufassen sowie den Prozess und die Ergebnisse Ihrer Maturarbeit kritisch zu reflektieren, sind entscheidende Kriterien für das Kurzreferat. Dauert Ihr Vortrag länger als 10 Minuten, ist die Betreuerin/der Betreuer berechtigt, Sie zu unterbrechen. Die anschliessende, ebenfalls 10 Minuten dauernde Befragung dient dazu, offene Fragen zu diskutieren, die Eigenständigkeit Ihrer Arbeit festzustellen und Ihr Vermögen zu prüfen, dieselbe in einem über den Rahmen Ihrer Darstellungen hinausreichenden Kontext zu erörtern. Die Fragen werden von der Betreuerin/dem Betreuer und der Expertin/dem Experten gestellt. Letztere/r protokolliert die Präsentation. Die Präsentation von Teamarbeiten dauert, unabhängig von der Anzahl Mitglieder, 40 Minuten. 






Weisungen der Schulleitungskonferenz zu den Maturaarbeiten

Vom 3. Juni 2009

Beschluss der Schulleitungskonferenz der Basellandschaftlichen Gymnasien, gestutzt auf 8 40 des
Bildungsgesetzes vom 26. Juni 2002, auf das Reglement der Schweizerischen Konferenz der kanto-
nalen Erziehungsdirektoren (EDK) vom 16. Januar/ 15. Februar 1995 (revidiert am 14. Juni 2007)
uber die Anerkennung von gymnasialen Maturitatsausweisen (MAR) und auf die Verordnung tber
die Maturitatsprafungen vom 5. Juli 2005 §8.

81  Allgemeines

1 Im Rahmen der Ausbildung an den Basellandschaftlichen Maturitatsschulen verfasst jede Schiile-
rin und jeder Schuler allein oder in einer Gruppe eine grissere eigenstandige, schriftliche oder
schriftlich kommentierte Arbeit, die sogenannte Maturaarbeit, und prasentiert diese mandlich.
(Gemass MAR Art. 10)

2 Die Maturaarbeiten werden in den letzten 3 Semestern vor der Matur entwickelt, eingereicht und
prasentiert.

3 Wer am Ende des 5. Semester repetiert, kann wahlweise die begonnene Maturaarbeit fortsetzen
oder in der Repetitionsklasse eine neue beginnen. Wer nach dem 6. Semester repetiert und eine
genugende Gesamtnote fur die Maturaarbeit erreicht hat, kann wahlweise diese fur das Matur-
zeugnis Ubernehmen oder eine neue Maturaarbeit beginnen.

4 Die Nichteinhaltung des Abgabetermins fuhrt zur Nichtbeférderung geméss VO BBZ § 61. Schii-
lerinnen, die ihre Maturaarbeit aus gesundheitlichen Griinden nicht rechtzeitig fertig stellen kon-
nen, haben dies umgehend mit einem Arztzeugnis zu belegen. Die Schulleitung legt den Termin
einer spateren Abgabe fest.

82 Zielsetzung

Ziel der Maturaarbeiten ist es, die Schulerinnen und Schiler zu befahigen, sich den Zugang zu neu-

em Wissen zu erschliessen, Einblick in die Methodik wissenschaftlichen oder kiinstlerischen Arbei-
tens zu gewinnen und allein oder im Team selbstandig ein grosseres Projekt erfolgreich durchzufiih-
ren.

83 Rahmenzeitplan und Organisation

1 Die Schilerinnen und Schiiler werden im 2. Semester der 2. Klasse Uber die Maturaarbeiten de-
tailliert schriftlich und mindlich informiert.

2 Bis zu den Herbstferien der 3. Klasse haben sie Zeit fiir die Themen- und Betreuerfindung. Uber
den Wechsel von Thema und/oder Betreuung entscheidet die Schulleitung.

3 Die Schilerinnen und Schuler planen ihre Arbeitszeit in Absprache mit dem Betreuer/der Be-
treuerin selber. Sie sind wahrend insgesamt einer Woche vom Unterricht befreit. Im 2. Semester
der 3. Klasse sind im Sinne einer teilweisen Entlastung 2 Wochenlektionen fur die Maturaarbeit
in der Stundentafel vorgesehen.





Die mundlichen Prasentationen finden spatestens im 1. Quartal des 7. Semesters statt. Die RUck-
gabe der Arbeiten mit Kommentar und Note an die Schilerinnen und Schiiler erfolgt mindestens
2 Wochen vor den Prasentationen.

Den genauen Zeitplan legen die Schulen selber fest.

Themenfindung und Verantwortlichkeit

Die Schlerin/der Schler sucht sich geméss Terminplan der Schule eine Lehrperson des entspre-
chenden Gymnasiums als Betreuer/Betreuerin und schlégt ihr ein Thema vor, das sie/er unter ih-
rer Anleitung behandeln will.

Mit der Festlegung eines Themas tUbernimmt der Betreuer/die Betreuerin die Verantwortung fur
eine fachkompetente Betreuung und Bewertung der Arbeit. Er/sie verschafft sich durch regelma-
ssige Besprechungen und Einfordern von Zwischenergebnissen Einblick in die Arbeitsweise der
Schilerin/des Schilers und den Fortgang der Arbeit.

Die Schilerin/der Schiiler ist fur die Planung und Durchfuhrung ihrer/seiner Maturaarbeit selbst
verantwortlich. Sie/er halt sich an Termine und bespricht Schwierigkeiten frihzeitig mit dem Be-
treuer/der Betreuerin.

Betreuer/Betreuerinnen erhalten pro betreuter Schilerin/betreutem Schiiler eine Entschadigung
von 0.2 Jahreslektionen.

Ein Betreuer/eine Betreuerin darf im gleichen Schuljahr nicht mehr als 8 Arbeiten (5 MA und 3
FMAJ/SA oder umgekehrt) betreuen.

Fur die Begleitung einer Arbeit kdnnen zusatzlich externe Fachpersonen beigezogen werden.

Teamarbeit
Teamarbeiten mit bis zu drei beteiligten Schilerinnen/Schilern sind moéglich.

Das Team muss gegenuber dem Betreuer/der Betreuerin begriinden, welche Besonderheiten der
Vorgehensweise oder des Themas Teamarbeit erfordern.

Vor Beginn der Arbeit wird die Form der Bewertung in einem Vertrag zwischen Betreu-
er/Betreuerin und Team vereinbart. Sie bezieht sich auf klar bezeichnete Einzelleistungen der
Teamarbeit unter Wirdigung der Arbeit als ganzer.

Qualitat

1 Die Schulleitung trifft Massnahmen zur Qualitatssicherung und sorgt fiir die Angleichung der

Anspriiche von vergleichbaren Arbeiten innerhalb der Schule.

Die Schulleitung kann in begriindeten Fallen Themen zurlickweisen, insbesondere wenn die
Themenstellung zu vage ist oder wenn sie nicht der Zielsetzung gem. 82 entspricht.

Die Reinschrift der Maturaarbeit besteht in einer schriftlichen oder schriftlich kommentierten, in
der Regel auf dem Computer geschriebenen Arbeit. Diese soll Gbersichtlich und sachgerecht
strukturiert sein und beweisen, dass der Verfasser/die Verfasserin in der Lage ist, Sachverhalte
einfach, klar und korrekt darzustellen.

-2-





4 Entsprechend den Regeln wissenschaftlichen Arbeitens sind sémtliche verwendete Quellen auf-
zufiihren. Ebenso werden die Beitrage der flr die Arbeit konsultierten Fachpersonen deklariert.

5 Der Umfang der Arbeit ist auf maximal 20000 Worter beschrankt (exklusive Abbildungen und
Anhang).

87 Dokumentation des Arbeitsprozesses
1 Die Schilerin / der Schiiler dokumentiert den Arbeitsprozess.
2 Der Betreuer / die Betreuerin dokumentiert die Arbeitsbesprechungen.

3 Der Arbeitsprozess wird aufgrund der vorliegenden Dokumentationen beurteilt.

88  Schriftliche Arbeit
1 Die Maturaarbeit wird auf Deutsch oder in einer anderen Unterrichtssprache verfasst.
2 Der schriftliche Teil der Maturaarbeit ist in 2 Exemplaren einzureichen.

3 Die Arbeit wird mit einer Note bewertet. Die Beurteilung bezieht den Arbeitsprozess und das
Produkt angemessen in die Bewertung ein. Dabei sind die von der jeweiligen Schule vereinbarten
Qualitatskriterien und Minimalstandards zu beriicksichtigen.

4 Der Betreuer/die Betreuerin bewertet die abgegebene Maturaarbeit in ganzen und halben Noten.

5 Die Schilerin/der Schuler hat Anspruch auf eine detaillierte schriftliche Beurteilung und eine
mundliche Besprechung durch die betreuende Lehrkraft.

89 Mindliche Prasentation

1 Die mindliche Prasentation dauert fur Einzelarbeiten 20 Minuten, fur Teamarbeiten unabhangig
von der Anzahl Mitglieder 40 Minuten.

2 Die Présentation besteht aus einem Kurzreferat tiber die Maturaarbeit und einer Befragung durch
den Betreuer/ die Betreuerin und den Koexaminator/die Koexaminatorin. Dieser/diese fuhrt ein
Protokoll tber den Verlauf der Prasentation.

3 Koexaminatoren/Koexaminatorinnen werden von der Schulleitung den einzelnen Arbeiten zuge-
ordnet. Es sind in der Regel Lehrkrafte der Schule. Koexaminatoren/Koexaminatorinnen erhalten
keine Entschadigung.

4 Betreuer/Betreuerin und Koexaminator/Koexaminatorin bewerten die Présentation gemeinsam
mit ganzen und halben Noten. Konnen sie sich ber die Note nicht einigen, entscheidet die
Schulleitung.

5 Zuden Présentationen kann die Schule Elternschaft, Schilerschaft, Behérden oder eine grissere
Offentlichkeit einladen.





810 Gesamtnote, Rechtsmittel

1 Die Gesamtnote setzt sich wie folgt zusammen: schriftlicher Teil 2/3, mindliche Prasentation
1/3. Sie wird auf ganze und halbe Noten gerundet.

2 Die Gesamtnote wird zusammen mit dem Titel der Arbeit im Maturzeugnis aufgefihrt.

3 Die Schilerin/der Schiler kann gegen die Noten der Maturaarbeit und/oder der Présentation in-
nert 10 Tagen nach Mitteilung der Gesamtnote bei der Schulleitung Beschwerde fuhren.

811 Betrug

1  Die Schilerinnen und Schiiler geben mit ihrer Arbeit eine Redlichkeitserklarung ab. Damit be-
stétigen sie, dass sie die Arbeit selbstandig durchgefuhrt haben, samtliche Eigen- und Fremdlei-
stungen deklariert und die verwendeten Quellen nach den Regeln wissenschaftlichen Arbeitens
nachgewiesen haben.

2 Als Betrug gilt die Abgabe einer Arbeit, welche dem Anspruch der Redlichkeit nicht genugt.

3 InFéllen von Betrugsverdacht informiert der Betreuer/die Betreuerin friihzeitig die Schulleitung.

4 Bei nachgewiesenem Betrug wird die Arbeit fr ungultig erklart. Es erfolgt eine Remotion ge-
mass BBZ, Art. 61.

5 Wiederholter Betrug kann zum Ausschluss aus der Schule fiihren.

Schulleitungskonferenz der Basellandschaftlichen Gymnasien

Werner Baumann, Préasident





		Weisungen der Schulleitungskonferenz zu den Maturaarbeiten

		§1 Allgemeines

		§2 Zielsetzung

		§3 Rahmenzeitplan und Organisation

		§4 Themenfindung  und Verantwortlichkeit

		§5 Teamarbeit

		§6 Qualität

		§7 Dokumentation des Arbeitsprozesses

		§8 Schriftliche Arbeit

		§9 Mündliche Präsentation

		§10 Gesamtnote, Rechtsmittel




Gymnasium Oberwil

Bewertungsbogen Maturaarbeit

Name Vorname
Klasse SPF
Schriftlicher Teil Maximal 50P., 662 % der Gesamtnote
A: Inhaltliche Bewertung (60%) Maximal 30P., entspr. 40% der Gesamtnote
Kommentar/Begriindung
Leitfrage 01 2 3 4 5
O OO o O O
Gedanken/ 0 1 2 3 4 5 6
SChlUSSfOlgerUngen O O o o O O O
SK1 0 1 2 3 4 5 6 7
0O OO0 O OO o o
SK2 0 1 2 3 4 5 6 7
0O OO O O oo o
Methodenwahl 0 1 2 3 4 5
0O OO0 O O O
B: Formale Beurteilung (28%) Maximal 14P., entspr. 18 2 % der Gesamtnote
Kommentar/Begriindung
Aufbau 01 2 3 4
O O O O O
Sprache 01 2 3 4 5
O 0O O O O
Quellen 01 2 3
O O O O
Layout 0o 1 2
O O O
C: Arbeitsprozess (12%) Maximal 6P, entspr. 8% der Gesamtnote
Kommentar/Begriindung
Selbstandigkeit | 0 1 2
O o o
Fortschritte/ 0 1 2
Unterlagen o o O
Zuverlassigkeit |0 1 2
O 0o o
Punkte A Punkte B Punkte C Total Note
A+B+C
Ort, Datum Betreuerin Expertin

Grau unterlegte Flachen ausfiillen, Punktzahl ankreuzen. Die grau markierten Felder zeigen die mittlere Punktzahl an.
Version 1, April 2010






Gymnasium Oberwil

Mundliche Prasentation

D: Prasentation (331 %) Maximal 25P., entspr. 331 % der Gesamtnote

Datum und Uhrzeit

Kommentar/Begriindung
01 2 3 4 5 6 7
Sprache/
Kommunikation
OO oO0oOoo0oood
0 1 2 3 4
Aufbau
OO oo d
0o 1 2
Hilfsmittel
O O O
) ] 0 1 2 3 4 5 6 7
Diskussion
O OoOoooood
0 1 2 3 4 5
Inhalt/ Konzept
OO ooogd
Total D Note
Gesamtbewertung
Note Schriftlich Note mundlich Gesamtnote
Ort, Datum Betreuerin Expertin

Ein Experte/ eine Expertin wird fir Noten des schriftlichen Teils von 4 an abwarts beigezogen. Die
mindliche Prasentation wird von Betreuerln und Expertin gemeinsam bewertet.

Der Bewertungsbogen ist unmittelbar nach der Prasentation auszufillen und auf dem Sekretariat

abzugeben.

Grau unterlegte Flachen ausfiillen, Punktzahl ankreuzen. Die grau markierten Felder zeigen die mittlere Punktzahl an.
Version 1, April 2010






